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Natürliche und künstliche Perlen. 
Von Ingenieur P. /llax Grempe. Nachdruck verboten. 

Wenn auch die l<~unische Göttin Mode auf dem Gebiete 
des Schmucks ihren wechselnden Einfluß nicht verkennen ·liißt, 
so hat sie doch nie vermocht, auf längere Zeit der Wertsch~lßung 
der Perlen Abbruch zu tun. Die Erfahrung lehrt 'sogar, daß tro.fj 
Kriegs- und Revolutionszeiten Pe.rlen genau so wie Gold und 
Edelsteine mehr denn je begehrt werden. Für die ·wertschiißung 
der Perlen in unseren Tagen sind die auf großen Schmuck­
auktionen erzielten, oft geradezu labelhalten · Summen kenn­
zeichnend. 

Was ist eine Perle? Sozusagen eine Art .Edelstein, der 
aus dem Tierreiche stammt, für das Tier, die Perlmuschel, aber 
eigentlich ein Krankheitserzeugnis. Mit der Nahrung, welche 
die Wimperhiirchen der Muschel der . Mundöffnung entgegen­
strudeln, geraten auch kleine Schmaro)5erwürmchen oder deren 
Eier in den Bereich der Muschel, dringen in sie ein und lagern 
sich an ihr ab. Sie entwickeln sich, wachsen und fressen~ 
werden der Muschel unangenehm. Diese greift ·zu dem Mittel, 
d<!s ihr die Natur mitgegeben hat, sie sondert ihren Schleim ab, 
der ja auch als Perlmutter die ·Innenseiten der Schalen aus­
kleidet, und kapseit das fremde, . störende Tierchen ein. So 
entsteht ein künstlicher Stein, der dem Muscheltier in seinem 
weichen Leibe auch nicht sehr erfreulich sein wird. Er drückt, 
und die Muschel wird dadurch zu weiterer Schleimbildung und 
Einkapselung angeregt. Die Perle wird allmählich größer; es 
ist eine kleine Tragödie, die solange dauert, bis ein Krebs oder 
Fisch die Muschel verspeist oder bis der Mensch sie aus der 
Meerestiefe herausreißt, um ihr die Perle abzunehmen. 

Das ist der natürliche Vorgang, und die so entstandenen 
Perlen sind . • echt".. Aber Inder und Chinesen wissen längst, 
daß man der . Natur nachhellen kann. Man braucht nicht auf 
einen Wu.rm oder sonstigen Parasiten zu warten, um die Perlen­
bildung anzuregen; die Muschel Hlllt sich dazu zwingen . . Ein 
Sandkörnchen, das man zwischen die Innenseite der Schale und 
den üuf~eren Teil des tierischen Körpers, den sogenannten 
Mantel der Muschel, hineinbringt, tut dieselben .Dienste. Es 
flrgert, drückt, reizt die Muschel, die Schleimabsondemng erfolgt, 
das Sandkorn wird eingekapselt. Es entsteht eine Perle, aus 
richtiger echter Perlensubstanz, r:ir da6 in der Mitte ein Sand­
korn ist. Solche Perlen nennt man auf dem Londoncr Juwelen­
mnrkt Blisters. Sie sind 11ußerlich von den .echten" von selbst 

entstandenen Perlen nicht zu unterscheiden. ·wenn man ein 
Loch hindurch bohrt, um die Perlen . auf eine Schnur zu reihen, 
so wird ·auch das Sandkorn mit herausgebohrt, wenigstens ge­
schieht das oft. 

.. Nun hat .aber ein Japanernamens Mikimoto das Verfahren 
noch bedeutend vervollkommnet. Dieser Mann hat große Anlagen 
an der Meeresküste hergerichtet, etwa nach Art der Austern­
bänke, · und züchtet ·Perlmuscheln, wie andere Hühner oder 
Kaninchen züchten. Wenn die Muscheln so weit sind, holt er 
sie heraus und löst mit · einem feinen, scharfen · Messer das Tier 
von · der Schale ab. Dann wird in den . Mantel ein kleiner Ein­
schnitt gemacht, und in diesen kommt ein · feines Kügelchen 
aus Pe.rlmutter oder, wenn . genügend Vorrat vorhanden ist, 
eine kleine, minderwertige Perle, die sich in ihrem Naturzustande 
zur Verarbeitung nicht eignet. Nun läßt man den Mantel des 
Tieres wieder an die Schale anwachsen und pflanzt das Tier 
schließlich an seine Stelle im Meere. Das Perlmutterklößchen 
oder die kleine, eingese)5te Perle wirkt als Fremdkörper und 
wird von dem allmiihlich verhUrtenden Muschelschleim um­
sponnen. Die eingese)5te Perle wächst gewissermaßen in kon­
zentrischen Kugelflächen, als ob sich eine Zwiebelschale um die 
andere legt. Solche Mikimoto-Perlen, · .kultivierte" (gezüchtete) 
Perlen, wie der Fachausdruck lautet. sind von den echten schon 
garnicht zu unterscheiden. Sie bestehen je auch aus genau 
derselben Substanz wie die echten Perlen; man könnte sie ganz 
gut als echte gelten lassen. 

Aber durch diese Fabrikation . an Perlen ist eine Ueber­
flutung des Perlenmarktes eingetreten; die Preise sind gefallen,. 
und der Mensch ist nun einmal so; er macht einen Unterschied. 
Die Perlen, bei deren Entstehung der Mensch in irgend einer 
Weise mitgewirkt hat, erscheinen den Damen und den Juwelieren 
doch nicht als ganz echt. Sie sind ja eigentlich echt; aber sie 
sind es eigentlich auch wieder nicht. Es ist wie mit den syn­
thetischen Rubinen, die genau aus demselben Sto!fe bestehen 
wie die natUrliehen und gcnau so kristallisiert sind, die nur der 
Fachmann nach mikrosk.opischer Untersuchung herauskennen 
kann, und zwar nur an den winzig kleinen Schlacken, Unsauber­
keilen, Lultbliischen und sonstigen Eim ..;hlüssen, die mit dem 
Stein eigentlich nichts zu tun haben, die aber im natürlichen 
Stein andere sind als im künstlichen. 

Der Mensch will Gewißheit haben, was er gekauft hat. 
Man hat infolgedessen Verfahren ausprobiert, um die Perlen 
mit menschlicher Nachhilife von den . echten, sagpn wir: den 
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ganz echten, natürlich gewachsenen, zu unterscheiden. Das Muschelbänke liegen bis zu I 0 und 20 m unter dem Meeres-
Mittel dazu ist das reflektierte Licht. . .... , , . spiegel. Mit Hilfe der zühen Fäden des Bartes heftet sich die 

.Stellt man sich' mit dem ' Rticke~ gegen das ·Fenster, gegen Muschel an feste Teiie des Meerbodens an. Die Perlenfischerei 
die Sonne. oder ein~ , sonstige starke ·Lichtquelle;: so kann ein wird zum großen Teil noch heute so betrieben, wie schon im 
scharfes Auge schon oft in d·em spiegelnden Lrchf·der Perle, welin Altertum. Die Taucher steigen von · kleinen Schillen aus in die 
man · diese hin- und herbewegt, 'den Fremdkörper entdecken. Tiefe und suchen möglichst viele Perlmuscheln loszulösen. ln 
Es gehört, aber etwas Uebung dazu. . neuerer Zeit wird in manchen Gegenelen mit Hilfe der modernen 

Ein noch wirksameres Ve'rlahren ist, wenn man sich eines Taucherapparate gefischt. In diesem Falle verinag der Arbeiter 
Metallbleches· bedient, in das ein kleines Loch gebohrt ist, nach stundenlang unter Wasser der Perlengewinnung nachzugehen, 
Art der Blenden, die wir an Mikroskopen oder photographischen da ihm die nötige Luft von oben nachgepumpt oder bei ganz 
Apparaten haben. Auf die Blende ' legt man die· zu ·prüfende modernen Einrichtungen durch das Sauerstoll-Atmungsgerät ge­
Perle und läßt einen Lichtstrahl hindurchgehen. In dem Schatten; liefert wird. 
den die Perle dann auf eine passend angeb'rachte weiße Wand Außer 'den in warmen Gegenelen vorkommenden Seeperl­
wirft, kann man den Fremdkörper, das Sandkorn, ziemlich deut- ~ muscheln gibt es in der gemäßigten Zone Flußperlmuscheln. 
lieh erkennen. , ·· ~ Diese haben ihre Lagerstiitten last durch•J:eg in Bächen mit 

Für Perlen, die man durchbohrt hat, um · sie aufzureihen,~ frischem klaren 'Nasser. Vorübergehend haben z. B. verschie- · 
l1'at man ein ·noch feineres Verfahren, indem man sich eines dene Büche selbst der Lüneburger Heide schöne Perlen geliefert. 
Goldspiegels ' bedient. Diesen Goldspiegel stellt der Juwelier Die Perlenfischerei des Vogtlandes ist bekannt. Während man 
sich · her, indem er einen Golddraht über dem Bunsenbrenner hier an der Wende dieses .Jahrhunderts in drei Jnhren nur etwa 

. an einer Seite verschmilzt, so daß · eine Goldkugel entsteht. 100 brauchbare Perlen gewann, wurden 1915 in folge günstigen 
Das ist dann wie eine goldene Stecknadel · von besondere·m Wassersinndes der . in Betracht kommenden Flußlüufe 70 helle, 
Glanze. Steckt man den Knopf · diese r Nadel in das Loch der 22 halbhelle, 12 verdorbene (sogenannte · Sand perlen) ·und 1 G 
Perle und läßt Licht darauf strahlen, so markiert sich nuch die Perlen gefunden, die mit der Schale verwachsen waren. Immer­
etwa als Rest noch vorhand ene Perlmutterkugel oder die ursprüng- . hin hatten aber auch diese I G Exemplare in folge ihrer Größe 
liehe kleine Perle, welche der und Reinheit einen nicht ge· 
wachsenden Perle als Zen- ringen Wert. Ueber die 
trum oder als Kristallisations- Perlengewinnung an dieser 
punkt gedient hat. Denn Stelle unterrichtet das be-
wenn es auch dieselbe Sub- . knnnte "Grüne Gewölbe" in 
stanz war, die sich an den Dresden. Hier sind kostbare 
Körper Schale für .Schnle ab- Ebterperlen und Stücke im 
gelagert hat, es ist doch eine Gewicht bis zu 4 Karat nus-
leine Grenze geblieben, die gestellt. 
sonst nicht zu sehen würe, Da man die Beobachtung 
die aber im Lichte des be- gemacht hat, daß Perien nur · 
.strahlten Goldkügelchens sich in Flüssen vorkommen, deren 
verrät, wenn man ein schwa• \Vasser kalkmm und nicht 

· ches Mikroskop zu Hilfe · durch Fabrikabwtisser ver-
nimmt. unreinigt ist, so schenkt man 

Man sollte meinen, wenn in den Gegenden der Fluß-
es so verzwickter · Apparate perlengewinnungderK!Hrung 
bedarf, um die "Fälschung" der Fnbrikabwüsser besan-
nachzuweisen, sollte man eiere Aufmerksamkeit. Neu-
sich eigentlich . dabei bc- erdings wendet man der 
ruhigen, daß di(~sc kultivier- Entwicklung von Ansied-
ten Perlen so gu; wie gnr- Iungen der Perlmuschel in Ge-
nicht von den ganz echten wässern Oberfrankens Sorg-
zu unterscheiden sind. Man .71u.s dem 'Jrwmaf of tlje 'Z!Ja.s/jingfon .7/cademy of Öciences. !alt zu, da hier in früheren 
sollte sich lieber freuen, daß a; f}eJücljtete 9>erfe mit 9>e"fmulterfiilgef<fjen 6ei rJu"cljia!TenrJem /2icfjte Zeiten rege Perlenfischerei 
auf diesem Wege das Schöne . 6 j{lc/je !lhrg"ößerrmg. 6) 'lJie.sd6e 9>edl! im rejTefttiertm !2icfjt 6e- betrieben wurde. In den 

trac/jfef. <~ f}eJr1cfjtefe 9>er(e im !•ejTenfierlem !2icljt 6elratfjlel. ?llan 
in der Welt vermehrt und .sle/jt die 6ef<•ucfjtete rSteffe. die auf dem ?Jerlmulfe"gfanJ ßeru/jl. Jahren 1869-1880 hat man 
billiger zu · erreichen ist als d) !J'lalr1rficlje !hrfe oei dw•cljjaffendem !2icljte. e1 f}I!Jücljtele 9>erfe . aus dem roten Main und eini-
lrüher, und sollte Herrn Miki- bei du,.cfjjaffettdem !2icljt in einer S!rol.sc/jl!n.sll!ffung. /) !J'latül'lic/jl! gen Nebenflüssen Perlen in 

. moto dankbar sein, der das 9>erfa unfl!r den.sdßen ?]daucljtungen p/jolograp/jil!l'f, nennenswerter Zahl geholt. 
Verfahren ersonnen hat, ein Verfahren, ·auf das übrigens nur Im allgemeinen sind die Flußperlen nicht so wertvoll wie 
ein Japaner kommen konnte, in seiner Eigenart und seiner clie .. Gebilde von Seemuscheln, da die ersteren meist einen blei­
Skmpellosigkeit gegenüber der Natur. farbenen Schimmer hnben und nicht selten inlolge des Fehlens 

Neben der Größe, der Form und dem Glanz der Ober- einer Perlmutterschicht ohne Glanz sind. 
flache tragt die Färbung viel zur Bestimmung ihres Wertes bei. Auch die .besten Perlen haben gegenüber den Edelsteinen 
In Europa sind weiße Perlen - Perlen von weißem Wasser- den Nachteil, ihren Glanz nicht dauernd so gut bewahre·n zu 
sehr begehrt. Dagegen sind .Perlen von gelbem .Wasser" bei können. Während man mi1tt gewordenen Edelsteinen durch 
asiatischen Völkern IJevorzugt. · Schwarze, besonders im Meer- Nachschleifen zu neuem Glnnz verhellen kann, ist dieses Hills­
busen von Mexiko gewonnene Perlen von hohem Glanz spielen mittel bei abgetragenen Perlen nicht anwendbnr. Nur selten 
als Trauerschmuck eine Rolle und sind besonders in Kriegs- hat man aus großen Perlen durch vorsichtiges Abschlllen der 
zeiten großen Preissteigerungen unterworfen. Perlen von äußeren Schichten kleinere schön glänzende Perlen erhalten • . 
granatroter Färbung birgt hin und wieder die Steckmuschel. Der Kuriosität halber sei erwähnt, daß man bei dem Bestreben, · 
Daß auch die eßbare Auster gelegentlich Perlen - · und zwar den Glanz abgetragener Perlen wieder künstlich herzustellen, 
solche von mattweißer Farbe - .enthalten ·kann, ist aus den die unglaublichsten Versuche gemacht .tat. Nachdem man ein­
Berichten glücklicher Austernesser bekannt, vorausgese5t, daß es gesehen hat, daß derartige Perlen nicht durch längeres Ver; 

· nicht · blos Reklame wari Die schönsten Perlen und das senken in das Meer besser wurden, machte man die gleiche 
schönste Perlmuttermaterial lie!Prt die Seeperlmuschel, die sich Erfahrung, als man diese Schmuckkörper - durch· den Verdau­
in den . warmen Meeren .der me1sten Tropenlnnder findet. Die . ungskanal von Hühnern gehen ließ. 
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Als Material zur Anfertigung künstlicher Perlen kommt in l kommenden Korallen sind noch mit einer rauhen Schale oder 
erster Linie leicht schmelzbares und farbloses Glas in Betracht. ~ Rinde bedeckt , die erst mit eisernen Werkzeugen entfernt werdrn 
Aus diesen stellt man runde, birnenförmige oder ovale Hohl- muß, ehe die eigentliche leuchtend-rote Farbe des Seegewächses 
körper her, deren Innenllächen zuniichst mit Perlenessenz über- zum Vorschein kommt. Dies Polieren und Gliitten ist ein müll­
zogen werden. Nachdem der küns1li che Glanz getrocknet ist, I sames Verfahren ; es geschieht durch Abschleifen auf Mühlsteinen 
wird der verbleibende Hohlkörper mit Wachs oder ähnlichen ; oder mit Schmiergel, oder auch mittels einer Art . in Tripolis 
Materialien ausgefüllt. Auf ähnli che W eise wird der erforder-

1 
heimischer Erde, etwa auf die Art, wie Edelsteine geschliffen 

liehe si lberglänzende Farbstoff gewonnen. Man nimmt nämlich werden. Da die Korall enfischerei nur während der Sommer­
die Schuppen des Ukleifisches und trennt :;on diesem die weiße monate, zur Zeit der Windstille unternommen wurde, so . war 
färbende Substanz los. Durch Anrühren von geeigneten Flüßig- di e'Schleiferei mehr die Hausarbeit während der übrigen Jahreszei t. 
keilen kommt der dann erforderliche Brei zustande. 40000 Man schäßt die Korallen nach · der Farbe. · Fischer und 
Uklei liefern etwa ·1 Kilo Perlenessenz. Diese Methode, die in Händler bewerten sie außerdem noch nach Größe, Dichte und 
der Mitte des J 7. Jahrhunderts von dem Rosenkranzd reher Dicke der Aeste; am wertvollsten sind jene von rötlich-brauner 
Jaquin in Paris erfunden wurde und sich seitdem zu einer Farbe. Im modernen Europa war ·die Wertschäßung der roten 
blühenden Industrie entwickelt hat, liefert haltbare Perlen. Bei Meer-Edelsteine nach und nach fast ganz zurückgegangen, um 
sorgfältiger Ausführung stellen sich di ese ziemli ch teuer, stehen so mt>hr schäßten sie exotische Völker Asiens, Afrikas, Ost­
aber den echten Natur-Erzeugnissen an Glanz kaum nach. indiens, so daß man sie fast als die Edelstei ne der primitiven 

Die sogenannten römischen Perlen bestehen aus Alabaster; 1 Völker jener Zonen bezeichnen könnte. Männer und Frauen 
sie werden zunächst in Wachs tragen sie dort als Sch muck, wie 
und dann wiederholt in Perlen- man bei uns Perlen und kost-
essenz eingetaucht. Diese Er- bare Steine trägt. Infolge dieses 
zeugnisse können aber weder mit . großen Bedarfes in den über-
den natü rli chen noch mit den seeischen -Ländern bildeten die 
Glasp0rl en in Wettbewerb treten, Deutsche Korallen einen bedeutenden 
weil beim tragen die dünne. • Handelsartikel für ihren Haupt· 
außen befindliche Glanzschicht Kunsthorn -Industrie gewinnungsort, Trapani, und auch 
rasch abgenujjt wird. Willy B. H. WiSCh für die mittelmeerländischen Han-

Natürlich sind Fälscherkunst- delshüfen Alcxandrien, Livorno 
stücke auf dem Gebiete der Sebnitz N., Sa. usw: In Trap<mi selbst bildete 
Perlen zu Hause. Schwarze Per- sich schon frühzeitig in der 
Jen werden in der W eise ge- Korallenschnißerei'ein besonderer 
fälscht, daß kugelförmige Körper "'lc und eigenartiger Kunstzweig, und 
aus Blutstein bis zu dem er- es heißt sogar, das erst die 
ford erlichen Stadium des Glanzes kunstvolle Verarbeitungdeseigen-
poliert werden. Weiter werden artigen Materials die Anregung 
Kunstperlen aus Opalinglns, das zu den späteren ähnlichen Ver-
in rl ußsüure mit großer Vor- · Spezialfabrik suchen der Alabaster-, Elfenbein· · 
sieht gebadet wird, gewonnen. und Bernsteinschni!lerei gab. Alte 
Auch nus den Schneideziihncn fü r Bildhauer und Bildschn i!3er, die 
einer im Roten Meer lebenden Perlen u.Kugelknöpfe .in dergleichen Material arbeiten, 
Seekuhart fabriziert man ·Perl en- bezeichnet mnn in Trapani kurz 
ersaj5. Immerhin ist es bei ein - aus Kunsthorn Marke zusammenfassend als .Korallari". 
gehendem Betrachten solcher Er- Bei der Nachfrage und dem Werte 
zeugnissc nicht allzu schwer, sie G A·LA L ITH der aus Korallen geschnittenen 
von echten Perlen zu unter- Kunstwerke vergrößerte sich der 
scheiden. Kreis derartiger Künstler in Tra­

pani immer mehr, sie hatten ihre 
Korallen. eigene nach ihnen benannte 

Von B W. R. Nachd r. vcrb. Strnße und suchen ihre Kunst 
Der uralte Schmuck, die Ko- des Schneidens und Schlcifens 

rall en, die schon bei den Völkern des AltertuiliS geschüjjt ~ d er Korall en zu ei nem hohen Grade der Vollkommenheit und 
waren und einen wichtigen Handelsartikel Südeuropas nach Vielseitigkeit · in den Gebilden zu bringen. Der . kaufmännische 
Ind ien bildeten, kommen wieder in Mode, nicht zwar als die Handel führt e die Meeresprodukte in rohem und bearbeiteten 
Perlen und Edelsteine vertretende Zier der weiblichen Jugend, Zustande · aus . . Im Mittefalter waren auch in Deutschland, die 
sondern als reicher Besaj5schmuck des eleganten Gesellschafts- Korallen zeitweise so begehrt, daß sie mit ·unter die Luxusver· 
kleid es, das sie in kunstvoll en Gebi lden und Gehängen zieren. bote fi elen, um den mit ihnen getriebenen Aufwand einzuschränken. 

Die Koralle ist ein Secgewächs des Mittelländischen Meeres, Sie wurden noch als eine besondere Art von Edelsteinen ange­
und am berühmtesten sind von altcrsher jene von Trapani ge- sehen; diese Wertschäßung besi\jen _s ie jedoch jeßt seit langem 
wesen, jenes Ortes, der sich vor allem mit' ihrer Gewinnung nicht mehr. 
beschäftigte. Schon Plinius beri chtete die Method e, wie die 
Alten mit Nej\cn und eisernen W erkzeugen dem Meere seine 
großen Schüßc entrissen. · SpLiter vereinfachten die Trapanesen 
die Methode und diese primitive Art der Korallengewinnung 
behielten sie jahrhundertelang bei. Mit vier Neßcn, ungleich, 
weitmaschiger und stärker als Fischerne!5e, versehen; fahren sie 
in ihren Barken aufs Meer hinaus, jedes · Neß wird ·am Arme 
eines g roßen, schw.eren hölzernen . Kreuzes · befestigt und dieses 
Instrument ins Meer geworfen . Die Barke schleift nun das Kreuz 
mit den Ne!5en auf dem Meeresgrunde nach, die Ne!3e hüngcn 
sich an die Korallen, reißen sie v0n; Boden, und ziehen sie mit 
sich fort; gefiillt werden sie empor gezogen, . die Korall en en tleert 
und .die Ne!5e wiederholt hinabgewo rfcn. Die aus dem Meere 

Kokos-Perlen,; · .. 
Nachdruck verboten. 

Diese Perlen gehören zu den seltensten Naturerscheinungen, 
die es überhaupt gibt. · Aus diesem Grunde ist es auch ganz 
selbstverständlich. ·daß man so wenig von ihnen. zu hören be­
kommt. Seit del'ri vorigen Jahrhundert tauchte immer und immer 
wieder die Nachricht auf, daß in den F"okosnüssen Perlbildungen 
stattfänden. , Ma·n , wußte darüber ·nichts Genaues.' da· es sich 
nur um :Erzählungen von Eingeborenen handelte. c_" Im Jahre 
1860 kam zum ersten Male eine Kokosnuß mit einer Perle in 
die Hand ei nes Forschers. Sp11ter wurde, noch ·eine in Menado · 
auf der Insel Celebes gefunden, Ein treffendes Beispiel für die 
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Seltenheit der Perlen ist die Tatsache, daß unter drei Millionen 
Kokosnüssen die jährlich geerntet und geöffnet · werden, · noch 
niemals eine solche Perle gefunden worden ist. Die Kokosperle kann 
sich mit der tierischen Perle an Schönheit nicht messen. An Gestalt­
ist sie ihr sehr ähnlich. Sie erh1ilt ihreil Wert also ausschließlich 
durch die Seltenheit und nicht durch die Kostbarkeit. Die Perl· 
bildungist lediglich in dem Keimungsprozeß derKokosnuß zu suchen. 

Ein einfacher praktischer Apparat 
zum Facettieren . von Perlen. 

renden Farbenschil ler gebtm möchte. Selbstverständlich kann · 
für sOlche Waren das bekannte Irisierverfahren mittels Zinnsab:­
dämpfen nicht in Frage kommen und so hat man sich mannig­
fache neue Methoden zurecht gelegt, die gemeiniglich unter dem 
Namen • Kaltiris" zusammengelaßt werden. 

.Zunächst kommen hierbei die einfachen Lüsterfarben in 
Frage, die man entweder durch Verwendung essigsaurer Blei­
lösungen und Natriumsulfaten erhält oder die Resinate gewisser 
Wismutverbindungen. Bei beiden Lösungen müssen die 
Glaswaren nach dem Bestreichen noch soweit erwärmt werden, 
bis die Metallverbindung durch Verdunsfen des Bindemittels zum 

Nachdruck verboten. Vorschein kommt. Für die ZusammenseBung· einer .solchen 
Das Bestreben der modernen Maschinentechnik geht nicht Resinatlösung · geben wir folgendes bewährtes Rezept bekannt: 

nur dahin; uns allein kunstvolle automatisch wirkende Maschinen Man schmilzt auf dem Sandbade in einer Porzellanschale 
zur Hand zu "stellen, sondern auch maschinelle Apparate derart 30 T ·Colophonium uri·d fügt gutes Wismilinitrat ·zu . und zwar 
zu vereinfachen, daß selbst ·der weniger eingeübte Arbeiter da- 1 0 T in kleinen Mengen bei ständigem Umrühren. Fängt die 
mit arbeiten kann. Dieses Ziel wurde auch bei der Heraus- Flüssigkeit an, sich bräunlich zu färben, dann gießt man 40 T 
bringung eines neuert. einfachen und praktischen Apparates zum j Lavendelöl hinzu, rührt wiederum die Mischung gut durchein­
Facettieren von Perlen angestrebt und erreicht. ~ ander und entfernt die Schale vom Sandbade. Nach dem Er-

Die neue Vorrichtung hat vor allem 'den Zweck, in den kalten fügt man noch 35 T. Lavendelöl hinzu, läßt dieungelösten 
kleinen Kunsthandwerk- Teile abseßen und gießt die klare Flüssigkeit ab. 
kreis zu dringen, wel- Diese konzentriert man durch vorsichtiges Ein-
eher vielfach noch mit dampfen auf die gew. Konsistenz. .Als zweite 
Fußbetrieb arbeitet und Vorschrift können wir . für die gleichen Zwecke 

doch hinsichtlich der noch folgendes Rezept empfehlen :• Man -ver· 
Leistungsfähigkeit nicht reibt 2,3 T si1bnitriert. Wismut mit 15,3 Cola-
gern nachstehen möchte, phonium . erhiBt auf dem Sandbad.e bis zur 

Der von der Firma Auflösung und seßt 32 T Lavendelöl hinzu. Die 
Paul F. Dick in Eßlin· mit di_esen Lösung.en . überstrichenen Glaswaren 

gen a. N. herausge· werden zuntlchst getrocknet, dann einer maßigen 
brachte Apparat zeichnet Erwiirmung in der Muffel ausgeseBt, wobei 
sich durch eine äußerst sich schon nach kurzer Zeit · die charakteristi· 

einfache Konstruktion sehen Metallfarbenschiller zeigen. Am . schön· 
aus. Er wird nur auf der sten nehmen sich die 

· Drehbank aufgestellt und Lüsterfarben bei satt· 
die ovale oder runde farbigem oder Opalglas 
Perle, fest auf die den aus. Zur Darstellung 
Handgriff überragende der Lüsterfarben können 
Spitze gesteckt. Den ge· · fast alle Metallsalze ver· . ,. 
wünschten Winkelgrad wendet werden. Die Re-
der Facette stellt man in sinate gewinnt man, wie 
der seitlichen Schli)5flih· schon eingangs erwähnt, 
rung der senkrechten wurde durch Mischung 

Apparatführung ein, . der harzsauren Metall-
während die zwangs- salze mit Kolophonium. 
läufige Feststellung der· Bessere 'Resultate erzielt 
jenigen Facetten, welche nebeneinander man wenn Inan diese Resinate aus Harznatronseife ge· 
durch eine Kugelarretierung am unteren .Teil des Hundgriffs winnt, was durch Kochen von Kolophonium in Sodalösungen ge­
bewirkt wird. Durch Feineinstellung des in der Schlittenführung schieht. Ein geringer Zusa)5 von Ae!inatron beschleunigt den 
festgehaltenen Winkelgrades dient noch eine konische Mutter. Lösungsprozeß. · 

Die Exaktheit der Fac~tte und die Notwendigkeit, daß eine Die Lüsterung ist die Vorstufe für das Kaltirisverfahren, 
gleich der andem ist, hängt nicht mehr vom Gefühl der Hand Im wesentlichen beruht der .dabei erzieHe Farbenschiller auf der 
des Arbeiters ab, sondern sie wird hier durch die konische durch Schichtenbildung erzielten Lichtbrechung. Schon Prof. 
Mutter z· ... ·angsläufig bestimmt. Es ist völlig ausgeschlossen, Leduc an der Universität in Nantes wies in seinem wissen· 
daß die eine Facette zuviel, · die andere dagegen zu wenig ab- schaftliehen Werke darauf hin und lenkte als Erster die Auf-· · 
geschliffen wird, d. h. · es ist absolute Gleichmäßigkeit des merksamkeit auf die Herstellung irisierender Gelatineüberzüge . 
. Schliffes gewährleistet. . Nach seinen Angaben erzielte man diese Irisation dadurch, in-

Unsere hier wiedergegebene Abbildung zeigt, wie der dem man zu einer 10% Gelatinelösung pro · 5 ccm einen 
Apparat ausschaut und veranschaulicht auch gleichzeitig die über Tropfen Kalziumnitratlösung filgt. Sobald . die Gelatinedecke 
Erwarten einfache Handhabung dieses · praktischen Hilfsapparates, erstarrt, läßt man eine Mischung von zweibasischem Kalium 
der die' Vielseitigkeit der Drehbank wieder um ein schönes Stück oder Natriumkarbonat, und Phosphat darin diffundieren. · Als 
ergänzt und · die regelmäßige Facettierung der Pr.rlen- vereinfacht bestes Verhältnis erwies sich 2 T Karbonat pro 1 T Phosphat. 
und erleichtert. ' Die drei basischen Phosphate der Alkalimetalle liefern auch 

Die erwähnte Fabrik bringt auch den mit auswechselbarem ohne Hinzufilgung von Karbonat schöne Ergebnisse. Handelt 
Bohrer kombinierten Fräser zum Herstellen von Perlen aus jedem es sich um die HervorbTingung von Irisstreifen, dann . wendet 

·- Material in einem Arbeitsgange auf den Markt. man dreibasisches Kaliumphosphat an. · 
----''- . . · Ferner sei auch auf die Beobachtung Prof. Liesegangs 

Die lrisation von Glasperlen und hingewiesen, der die Irisation der Gelatine praktisch untersuchte. · 
. · . Glaswaren auf . kaltem Wege. .. I Pro.!.· Liesegang ':ertritt die Ansic~t •.. daß ?ie i~isierenden Farben· · 

Von 0. Parkert. . . · ·Nachdruck verboten. sch1ller nur auf emer durch sehr. dur.ne Schichten verursachte 
·. Bei der Dekoration von Glaskleinartikeln werden zuweilen Interferenz des Lichtes beruhen. Bleizucker und WismutsaJz. 
Lacke und Dekorüberzüge verwc:1det, denen man einen irisie· Iösungen sollen wesentlich dazu beitragen, den Farbeneffekt zu 

·Beziehen Sielsich bei:Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
.. , 
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erhöhen. Zu .diesem Zwecke arbeitet man mit · Lösungen, be· 
stehend .aus I T Bleizucker in . 5 T kochendem ·Wasser und 3 
T Wismutchlorid. · Als Ueberzug für diese Lösung wendet man 
dann eine zweite Schicht, bestehend von 1 · T Damarharz und 
6 T Aether an. 

- Speziell bei den häufig verwendeten · Fischsilberüberzügen 
erreicht man; wenn man gutes Wismutsalz verwendet, bei 
Mitbenüßung· von Bleizuci<erlösungen sehr · schöne Farbe.neffekte, 
die charakteristisch durch das Fischsilber hindurchleuchten. Diese 
Ueberzüge werden umso intensiver, je mehr verschiedene licht· 
durchlässige Schichten nachher aufgetragen werden. · 

Man kann anstatt der vorerwähnten Lösungen auch die 
wässrige Gelatine mit Bromammonium verse!5en und .die so 
behandelten Gegenstände zwecks Herstellung eines irisierenden 
Silberspiegels in eine Silbernitratlösung eintauchen. Als Schuß· 
schicht wird · dann gewöhnlich noch ein . Ueberzug von 2°/0 
Aetherkollodium benüjjt. 

Es gibt selbstverständlich noch andere Methoden, irisierende 
Schichten auf den · Decküberzügen zu erh::~lten, doch 'sind · diese 
nicht von besonderer praktischer Bedeutung. 

Zu beachten ist dabei aber immer, daß die Schichten vor 
jedem weiteren Auftrag· stets gründlich trocknen müssen. Denn 
nicht völlig getrocknete Flächen ergeben bei Verwendung von 
Kollodium leicht weiße Flecken und . die Farbenschiller werden 
dadurch beeinträchtigt und unscheinbar. Benüjjt man Gelatine, 
dann versäume man nie, nach der Trocknung der Schicht das 
Gelatinehäutchen durch Behandlung mit Formaldehyd zu härten. 

Ueber das Schleifen · und Polieren 
von Horn-, Bein-, Steinnuß-, Galalith· 

und Celluloidperlen. 
. Nachdruck verboten. 

Alle ·diejenigen Produkte •. welche ihren Politurglanz durcli 
ein sogenanntes Feinschleifverfahren erhalten und nicht wie 
das Holz durch eine äußerst fein . aufgetragene Deckschicht unter· 
liegen nahezu . einer gleichmäßigen .Behandlung_ zur Erzeugung 
eines mehr oder minder hohen ,Politurglanzes. . , 

Dieses Glanzschleifen oder Polieren ist in zwei Arbeits­
vorgängen, dem Vor- oder Grobschleifen und folgendem Fein­
schleifen ·zu erlangen. Je nach Hürte und Polierfähigkeit des 
Produkte!? sind die Schleifeinrichtungen .. und vor allem die 
SchleifmitteL zu wühlen · und naturgemilß das Schleifmittel um 
so härter . und schiirfer, je widerstandsfähiger das Arbeitsmaterial 
ist. Zum Vorschleifen dient bei den oben genannten Rohpro· 
dukten im allgemeinen der gemahlene Bimsstein in verschiedener 
Körnung und Schürfe unter Anwendung von Auftragmitteln, 
wie sie · dem- Arbeitsmaterial · geeignet• erscheilien,: in der Regel 
Wasser o<;Jer _ü,el, •. Das1 .• S~hleifen : mit Oel, ,,..yorunter . natürlich 
schwer trocknende Oele, wie Rüböl zu verstehen sind, ist in 
der . Bearbeitung -angenehmer · aJs , Wasser, gibt .. auch . einen 
feineren Schliff, ist aber im Gebrauch weit ·teuerer . . ·Bein- und 
Steinnußwaren; . welchen .da's . Oe! ihre weiße ·' Farbe nehmen 
wiircle, können- natürlich nur. -mit . Wasser geschliffen werden. 
Sowohl · beim Ocl-•als auch .-·Wasserschleifen· vermengt man den 
Bimsstein recht innig mit der ·. Flüssigkeit .zu · einem-.dicken Brei, 
wodurch · sich das ·: Schleifmittel . gut auftragen : läßt und :auch 
gleichmHßig· ·greift. ·. · Zwischen ,dem. Grobschleifen . und Abpolieren 
kommt .meL-;t ·noch <ein ·Feinschliff mit ·:weniger -stark greilenden 
Sch!eifmitteln :in .: Anwendung, . welcher .z . .B. :bei . Horn waren. in 
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genommen des Beines und der Steinnuß alle in Frage stehen· 
den Materialien . mit Tripel und Oe!. oder einer · Schleifkompo· · 
sition aus Tripel und Fettsubstanzen zu Steinen gepreßt, welche 
an · die Schleifscheiben gehalten durch die von .der Reibung er­
zeugten Wärme erweichen und so sehr bequem sich auftragen 
lassen. Der Tripel gibt ei ne feinere Schleiflläche als Kohle, so 
daß bereits ein hoher Glanz entsteht, der nur noch durch das 
Entfernen der Fettstoffe klar gemacht zu werden . braucht, wozu 
das Abreiben mit ganz wenigen Mengen Wiener Kalk auf 
weichen, trocknen Scheiben dient. . 

Knochenwaren schleift man möglichst nicht mit Bimsstein, 
sondern mit Schlemmkreide und Wasser, weil der etwas graue 
Bimsstein si"ch i'n die Poren se!3end . diese verschmu!3en würde. 
Da nun Schlemmkreide weniger schleifkräftig als Bimsstein ist, 
und die Spuren der Bearbeitung. nicht genügend. entfernen 
würde, SO. ist es angebracht, ' Krwchenwaren ' vorher . ein . wenig ' 
mit feinst gekörntem Glaspapier zu · _überschleifen. Elfenbein 
und Steinnuß dagegen vertragen -ein Bimssteinschleifen ganz gut, 
weil sie feinporig genug sind. Als Endschliff dient ·Wien er 
Kalk, der fein zerstoßen oder an .der Luft zerfallen ist, mit 
Spiritus. Um . einen ·recht glasigen Glanz zu · erhalten, wird. dem 
Schleifmittel ein wenig Seile beigemengt oder etwas Stearinöl 
beigegeben, hierdurch wird das Poliermittel im Angriff gemildert 
und ergibt eine feinere Schleifflüche. 

Zum Schleifen verwende man nur solche Filzscheiben, die 
als S-chleifscheiben fabrikmüßig hergestel!t .. \Verden und gebe bei 
Bestellung genau den Zweck an, d. h. zu welchem Material und 
ob für Grob- oder Feinschliff die Scheibe dienen soll. Dann hat 
man auch die Gewißheit, das Zweckentsprechende zu erhalten. 
Während zum Bimssteinschleifen ziemlich grobe Filze dienen, 
bedarf es zum Zwecke des Abpolierens außerordentlich weicher 
Filze, um ·einen reinen Glanz zu erhalten. 

Manchem macht die geeignete Befestigung der Filzscheiben 
auf der Dreh- oder Schleifbank Schwierigkeiten, _insbesondere 
sind es die Scheiben, welche durch das Wasser feucht werden 
und dadurch · die Holzscheiben, . auf denen der Filz befestigt ist, 
krumm werden. Auf Scheiben, die nicht genau rund laufen, 
ist schlecht schleifen. .Deshalb mi.1ß man das Ziehen soviel wie 
möglich zu ·hindern suchen, oder Metallscheiben .zur Befestigung 
des Filzes verwenden. Leßtere sind aber- · etwas teuer und v0r 
allem zu scl1\ver für die hohe .Umdrehungszahl .. beim Schleifen, 
da sind die Schleifmaschinen und .- Drehbänke in der Regel nicht 
stabil genug. gebaut. . . Es . ist . das ·beste, ein gutes trockenes,· _ab­
gespartes ·Holz zu .verwenden, d. h. aus . mehrer.en -Dicken kreuz­
verleimtes · Holz. Dieses wird des öfteren mit heißem Fir.nis 
bestrichen und außen mit Bernsteinlack lackiert, so ist es gegen 
Nüsse vollstiindig unempfindlich . g,eworden. , , Die Befestigung 
des Filzes auf der . Scheibe geschieht. mit. eine111 Kolophoniumkitt, 
dem· man ein geringes Teil Leinöl .. und geringe Menge Wi!chs 
zuse!3t. Dadurch wird dem -Kolophonium , die . Sprödigkeit · ge­
npmmen. ·,, Das beste ist, den . zu bereitenden Kitt erst einmal 
erstarren . zu lassen, um . ihn . auf 3eine .. Zähigkeit prüfen . :zu 
können und dann. den . erwärmten ·. Kitt · auf .die .. Scheibe., zu 
streichen und . sch,nell mit . Schraubz~vingeri .. anzupres>.en:;· .. Die 
Filzscheiben dreht man mit dem scharfen , Meise! ab, .. man .. kann 
der. Umfläche auch ·verschiedene ·.:F<)ssons·, geben, _,wem1 . . es .die 
Art ._.der .. . Arbeit ,erfordert .. · Die .:Form hält sich 1!JeU~inem . guten ·. 
dichten Filzmaterial sehr .gut. , Wie schon erwähnt, ,dürfen .keine 
harzende . Schleif öle, wie .. z. B. ,-Leinöl .. Anwendung .ßnden,. .. sie 
würden ·die . Scheiben . sofort-;.verderben. ,. ,. :.:' •' .. -;., _: Forts . . folgt" :· 

einem .. Brei aus Holzkohle, ·die man . fein gepulvert bezieht, und . .. . . .. ·.··· ., . . . . . . ._, ··,: ' , · ·:•-': .- .. · . ' .. · , . . , ·. 
Wnsser · besteht , Mit -Beendigung. dieses Feinschliffes wird vor· •: .. ·.. · . ·:>Das Schicksal .. _, .,, ·'·' .... , . .. "._ ,-
teilhart dem .. Brei ' ein ' wenig · Schmierse.ife zugese!.lt, ' um die 'einer 'kostbareri" '· P'erlenkette~· :. 
Schleifkralt ~etwas abzuschwächen und ·eine . glattere Oberflache · · · . ,. .. 1 •• .. • • ._ •• • , • ,, ... • , . ... ,·_ .. · • • , , ••• •••.•• 

zu ·· erhalten. : t So vorzüglich , die ·. Lindenholzkohle auf : -Horn .: · .. Das wunderbare .Halsband der Königin . Maria· Stuart -·v.on 
schleift, .. bat .sich .doch.· in ·.neuerer Zeit .. der . gelbe: Tripel .. immer Schottland; .das die unglückliche · Fürstin an ihrem ·Hinrichtungs­
-mehr eingeführt, welcherentweder mit Oel oder Fett als Auftragmittel -tage . trug,: ... blieb . jalirhunderrelal)g . verscholl_en, .. ( Da ,, kam ... der 
verwendet wird •. · .Man ··zieht · das · Tripelschieilen wegen.: seiner Schmuck, , der · aus. einer .. -Reihe . prächti<>'er,. schw~rzer. :Perlen,, be­
reinlichen . Handhabung : dem Kohlenschieilen .vor und konnte . steht, . ·zu . Anfang,.,ßieses .. Jahr!l_uni!c:rts: , :bei . .. einem Trödler 

das umsomehr, als . mit ' den : heutigen .. ratiönellen Schleifein· in . einem , nordschott.ichen. ·Flecke !I. :wieder . . zum Vorschein. 
richtungcn, wie · Filzscheiben . und . bPsonders die Troddelscheiben Eine . Radlahrerin:, erstand1 •. nichts .. ahnend, .. das . "Kleinod filr 

· ein vorzügliches : Resultat . ·er1.: ~lt wird. So schleift man aus-: wenige · Schillinge_.:Jbtin~bJJ>iand . ,.den,_._, , Preis: .;! nicht .· . gerade 

Bezlehen .. ~Sie . si_ch. bel,i\n"lr~gep ,_ u. ßtsi~u'f.ngen, iti( :,!0 i,e_ P.f~J~_:. ; : i;;n!ra_l.org:~J;t.-; f,qJi ~iFJ,.g«rr~h\:\~te~.l_~diJ~t_r!e 
r . • ' 
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. niedrig . . Eiri Althändler bot später der Dame lilr · den schönen 
Perlenschmuck .20000 Mark und erhielt · ihn sogleich für diese 

·Summe. · Det neue Besi!5er wußte wohl, daß er echte, schwarze 
Perlen erstanden hatte; von dem geschichtlichen Wert der Hals-

·. kette hatte · er aber keine Ahnung. Das wurde erst später .offen­
bar; und nun wanderte der historische Schmuck von Hand zu 
Hand, bis er vor ungefähr einein Jahrzehnt von ·einem Krösus 
filr .16 000 · englische Pfulid -:- 320 000 Goldmark angekauft 
wurde. 

Kunststoffe für 'die . Perlenindustrie 

Zelluloidähnliche Kun_slprodukte aus Blut 
.zur Fabrikation von Perlen. 

erwärmten Räumen durch Luftzug trocknet. . Handelt es sich 
darum, ein möglichst hellfarbiges Kunstprodukt zu erzielen, dann 
wird das auf die verschiedenste Weise koagulierte Blut und 
Aethylalkohol unter Zusa!l von nicht ganz 1 Ofo einer der oben 
angegebenen Säuren behandelt und wenn die zu Hlrbenden 
Bestandteile zum größten Teile ausgezogen sind, mit Wasser­
stoffsuperoxyd gebleicht. Die hierauf folgende Entwässerung wird 
in der Regel schon mit der sogenannten Walzenpresse durch­
gefnhrt. Wesentlich günstiger füllt der Bleichprozeß nor.h aus, 
wenn man das Koagulum vor der Behandlung mit Wasserstoff­
superoxyd in wässrige Lösung von phosphorsaurem Natron 
bringt. · 

Die Koagulation kann . natürlich auch selbst noch wesent· 
lich beschleunigt werden. Ein diesbezügliches Patent besagt, 
daß · man diese beschleunigte Koagulation durch einen Zusa!l 
von in Wasser gelöstem essigsaurem Kalk erzielt. Verse!lt 
man nach diesem Zusa!l die Masse mit Formaldehyd, dann 

Zu keiner Zeit hat man den auf· dem · Gebiete der · Kunst- bemerkt man sofort, daß · sich die Masse alsbald verdickt. Noch 
massefabrikation gemachten Errungenschaften und Erfahrungen bevor . die ·Koagulation so richtig beginnt, gießt man die Flüssig­
eine so erhöhte · Aufmerksamkeit geschenkt, wie gerade in den keit in die dazu bestimmten Formen, aus denen man auch schon 
le!lten Jahren, WO durch eine unsichere Marktlage die Waren- nach Ablauf einiger Stunden die filzartige Masse nehmen und 
preise aller Rohmaterialen eine bedeutende·. Erhöhung erfuhren. trocknen lassen kann. · 
·Aber nicht nur allein die Verteuerung · der Rohmaterialpreise Bei der Verarbeitung der so gewonnenen Blutmassen haben 
trug der Kunstmasseerzeugung ·ein ·.rermehrtes ' Interesse ein, sich aber mannigfaltige Uebelstünde gezeigt, welche die Ver­
sondern der rasche Aufschwung, den die Zelluloidwarenindustrie wendung dieser Kunstmassen zu technischen Zwecken sehr in 
in den le!lten Jahren genommen, regte · auch viele-Kunstmasse- Frage stellten. In · erster Zeit stieß man auf den Uebelstand, 
erzeuger an, brauchbare Surrogate für das immerhin gefährliche dass sich die getrocknete Maße bei der Bearbeitung oftmals als 
Zelluloid ausfindig zu machen und in den Handel zu ·bringen. zu spröde erwies. Aber auch schon die Formgebung deg Roh­
Daß dieses Bestreben nicht nur in Deutschland allein, sondern produktes stieß auf mannigfache Schwierigkeiten. So z. B. ließ 
auch in allen Kulturstaaten bestand, dafür legt die internationale die filzartige Masse vor. der Trocknung keinerlei technische Be­
Patentliteratur · ein sprechendes Zeugnis ab. Ueberall, sowohl handlung, wie Pressung und Formgebung zu und endlich 
in Frankreich, · Oesterreich, England, Amerika usw. wurden \viederum im getrockneten Zustande konnte man, wenn man 
Wiederholt Patente eingereicht, die den gesellliehen Schu!S flir die Zeit nicht genau abpaßte, eine regelmäßige Pressung nicht vor­
Zelluloidersa!lprodukte beanspruchten. Teilweise haben diese nehmen, weil man Gefahr lief, daß dabei die Blöcke oder Platten in 
Patente einen praktischen Wert, teilweise sind sie auf . eine formlose Stilcke zerspringen. Man hat daher auch vor allem 
Basis aufgebaut, die die Unzweckmäßigkelt der Erfindung sofort durch Beimischen verschiedener Füllstoffe, insbesondere aber 
erken.nen läßt. Man . muß jedoch auch zugestehen, daß . die . durch Beimischung von ·Holzöl oder bei·· hellfarbigen Produkten 
praktische Erfahrung auf dem Gebiete der Masseerzeugung auch durch Beimischung von Kasein ·die Massen zu verbessern gesucht 
schon sehr beachtenswerte Erfolge gezeitigt hat. · ·Wir · erinnern und tatsächlich sehr befriedigende Resultate erzielt. Ein be­
hier an --die bereits vielfach ln der Industrie verwandten Kunst· sonderer Vorteil der 1.u erzeugten Blutmassen ist überdies noch 
produkte· aus · Käsestoff, "Viskose" oder "Zelluloseazetat" usw. der, daß sich die daraus gefertigten Artikel, wie Steinnuß polieren 

In allerneuester Zeit hat man auch einem billigen Abfall- und fl.lrben Jassen und den meisten Säuren widerstehen. Ohne 
stoffe elnlge Aufmerksamkeit zugewendet · und Versuche ge- Zweitel werden also diese Blutmassen auch in der Drechslerei 
macht, denselben zur Herstellung von Horn oder zelluloidartigen sehr bald zur .Erzeugung verschiedener Drechslerwaren ausgiebige 
Kunstprodukten zu verwenden und dies ·ist das ·"Billt". An Verwertung finden. · 
und lüt sich ist die Verwendung des Blutes zur Erzeugung von 
Kunstlttas5tm ' nicht einmal ganz neu. Denn vor Jahren schon 
hätte tttätt die Eigenschart des Slutes als · ·gutes Bindemittel ver· 
Wetten ü'nd · schl!Mn gelernt: Die Zusammense!5ung dieses 
Kleb~mittels bestand in der Regel aus Kalk, Asche und Rinds·· 
blut. ' Die starke Oelbatkeit dieses klebestöffes hat abet waht• 
stheinHch die allgemeine VetWentlbarkeit desselben wesetltlich 
beeinträchtigt und daher wat das Blut als Bindemittel bei öet 
Ktl'nstmassNabtikation fiir längere Zeit Vollslll.ndig ausgesthtlltet 

. U!Ui vergessen. Erst ln rieuerer Zelt wieder, wo man die Wirkung 
des Fonmi.Iins aül die AJbuminate eingehend stutliette und 
hierbei die Erfahrufig machte, dass dieseihen bei t::inWirkl.lng des 
Formaldehyds· köagulieren :. Uhtl gettt:>ckn~t ·lu htltnattigen ln 
Wasser gar ttlcht ödet · nt.lt schwer lö~lithen · Substanzett slth 
gestalten, dehnte mim in de~ KunstmasseerzeugUng die VerstieM 

· . auch auf das Blut aus und o et21elte, .. wie eirizelne Patente · er­
... . kennen· lassen, tatsachlich aUth llehr befrl~igende Erfolge. 

Ueberall dort, wo der Farbenton der herzustellenden Masse 
keine Rolie spielt, geschieht ·die Erzeugung einfach in der Weise, 
d~tsi It'l~h d!ls' Blut dtitth ~ln ~eelgttetes Fätltnlttel, : wie. z. B. 
st:hwtithe Saltsliure, Ph6sphottäure Mer ~etbstolfhaltlge · Salie 
ln der Wätrne koagUlleteti \lnd Meh ehtst~~echtmder EntwäSserung 
entweder einem Fol'il'lnldehytlbade odc~ auch Formaldehyddäh\pten 
aUMetst und ' lh ·vorgewärmten l'"ormen ·preßt. 'Die Erfahrür'l~ 
hat . nun . aber gezeigt,. daß das ·Produkt bel zu räS~her Trocknung 

.:-.:~:_.,.".~ , viel zu ·spröde ja sogar m1hrauchbiu wird;. deshalb.es ' also be!ls~r 
~{~!;(; . i!!t, •wenn .die ·Masse .nach der Formaldehydbehandlung in .mäßtg 

.. < ~ I ' • ,' ~ ' ' • f ' < o ' I ' o • ., ' 

Formollt ~ ein Kunstmasseprodukt 
fbt die Petlert• uhd Jettartlkelfabrikatioh. 

Die Kunststoffindustrie hat uns eine ·Antahl neuer 
Mitterialien beschert, die entweder raseh in der Industrie 
Ei~gäl'lg und Verwettu11g gefunden oder weil sie nicht allen 
Anfotderungen entsprachen, wieder beiseite gelegt und ver­
gessel1 wurdel1; Das Kl.m!ltmasseprödtlkt ,;förmollt11 blieb 
vielen lndusttiekreisen noch ftetntl, Weil tt'lan e!l als her• 
votragetides lsolatiörtsmaterial ausschlleßlich nur für tech· 
nische Zwetke bel1ützte;· Die Versuche haben abet ergebel1, 
daß. däs Material wegen seiner Jeichteh Beärbeitul1gsfähig­
keit sich votzügtich auch ~ut Et:teugu11g von Knöpfen, Jett· . 
ärtikeln, Perlen usw. eignet. Das Materi:tl ist erstens eih· 
mal hlt~ebestlindig, säurefest Ul1d was!lerbestät1dig tind 
kömttlt in seinen Eigenschaften dem liartgumml ziemlieh 
11ahe. Dr. IM~. Otto Mies, der Vörst:tnd des Matetiälprll· 
futigsamtes . der t~chn. Staatsleht:tl1"tälten ih Harnburg gibt 
über Forttlolit folgendes Urteil bek«nnt ! Nach den ange• 
stellten Versuchen läßt sich .Fohnolit lrt jeder ·Weise ein· 
wandfr~i und ohli'e Schwierigkeiten bearbeiten. Es läßt 
si~h leiCht polieren und bekoinrtlt dar1n eine schöl'le tief­
schwarze, .an das Glas erinnernde Farbe. ln Platteh vbrl 
10 rnm Stärke eingeschnittene Gewinde von 1

//' er~ies~n 
sich als durchaus sauber . und · genau. Das Matertal tSt 

•; 8ezlehen ·Sie sich bei "Anfragen u. ·Bettellungen auf ,;Die Perle" Zentralorgan fürdie ges. Perlenlndustrle. 
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schwerverbrennlich, w'eist auch eine hohe Druckfestigkeit 
auf. Ohne Zweifel wird das Material wegen dieser hervor­
ragenden Eigenschaften für Bijouteriesteine, Knöpfe, Perlen 
und ähnliche Artikel, sowie auch für Zierkämme, Drechs­
lerwaren überhaupt Verwendung finden. in der elektro­
techn. Industrie hat es die Feuerprobe al:; gutes Isolations• 
material vorzüglich beständen. ebenso in der Radioindustrie, 
wo die daraus hergestellten Zubehöre und Bestandteile sich 
sogar eines s_ehr guten Rufes erfreuen. 

·- ·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·---·-· • • Absatzgebiete für Kunstperlen. 
0 • 

· -·- --·-·-·---·- · - · -·-·-·-·- ~ -·- · -·-·-·-·-·-' 

~ der Werkstatt des Perl~nmache.rs~ 
Unterscheidungsmerkmale der Zuchtperle von 

der Naturperle. 
Aus Japan sind neuerdings Perlen nach Europa gekommen, 

die i.~ Händlerkreisen als Zuchtperlen bekannt sind. Man hat 
in die tiußere Schicht des Tieres, den sogenannten Mantel, mit 
dem das Fleisch an die Muscheltiere festgewachsen ist, ei n 
Kügelchen von Perlmutter oder auch eine kleine minderwertige 
Perle hinein praktiziert. Die Muschel umgibt dann . den Fremd­
körper allmählig mit konzentrischen Lagen von erhärtetem Schleim 
und dadurch kommt es zur Bildung der sogenannten Zuchtperle. · 
Eigentlich hat man ·so den natürlichen Vorgang der Natur ab-

- Kunstperlen für Portugiesisch-Indien. Wenn man gelauscht; denn der erste Anreiz geht da von einem kleinen 
Portugiesisch-Indien vom britischen Gebiet aus besucht, überfällt Wurme aus oder von einem Fremdkörper ·irgendwelcher Art, 
einem tiefe Trauer. Was ist aus dem ersten Lande Indiens der mit der Nahrung hineingespült und sich irgendwo festklemmt. 
geworden, aus der Zeit, als die Portt:giesen hier die Machthaber Die Ueberflutung des Perlenmarktes ·mit solchf'n Zuchtperlen ist 
waren und die halbe W elt ihnen untertan war. Heute ist nicht . unbedeutend und so ist namentlich bei den amerikanischen 
Portugiesisch-Indien eher ein trübseliges, von der Welt ver• Juwelieren der Wunsch aufgetaucht besondere Merkmale ausfindig 
gessenes und wenig mehr beachtetes Gebiet. Wir sagen ver- zu machen, um die echten Naturperlen von den sogenannten 
gessen, denn wenn dies nicht der Fall wäre, könnte "Marmagoa" Zucht- oder · Kulturperlen zu unterscheiden. Wie nun die Ver­
wie es auch sonst bezeichnet wird, anders dastehen. Allerdings be- suche ergeben haben, ist dies nur mit Hilfe des Mikroskopes 

. steht die Bevölkerung nicht mehr aus Portugiesen, · wie früher, möglich. · Wenn die Perlen, um sie auf einen Faden z'u reihen 
sondern es sind dies meist Mischlinge, Halbschwarze oder sogar durchbohrt werden, wird eigentlich der Fremdkörper oder die 
Eingeborene, die sich aber stolz Portugiesen ne!1nen. Die Be- frühere Perlmutterkugel herausgebohrt. Es bleibt ·aber doch eine 
völkenmg ist im allgemeinen arm und zwar, arm wegen ihrer feine Grenze. die man sichtbar machen k<mn, wenn man sich 
Trägheit und Gleichgültigkeit. Vom britischen Gebiete kommt eines Goldspiegels bedient. Man hält dabei einen Golddraht in 
an \Varen ein, \Vas man . für gut befindet, hierher zu senden. (den Bunsenbrenner und schmilzt so einen kleinen glänzenden 
Selbst importiert man wenig, weil die portugiesischen Schiffe, ( Stecknadelknopf an den Draht. Steckt man diesen Knopf in die 
die nur selten hier anlegen, selten etwas Neues bringen . . Troß- ~ Röhre der Perle; so markiert sich bei geschickt gestellter Be­
dem hat die· Bevölkerung den ganzen . Leichtsinn und die Ver- ; leuchtung und Betrachtung durch ein schwaches Mikroskop jene 
schwendungssucht südlicher Völker in sich. Für Perlen schwärmen ' feine verräterische Grenze im Innern mit genügender Deutlichkeit. 
diese Portugiesinnen und doch werden nur selten Perlen einge- ; Ist sie sichtbar, so kann man annehmen, daß es sich um eine 
führt. Es ließe sich hier . die einfachste Kunstperle, wie auch sogenannte Zucht- oder Kulturperle handelt. Ist nichts zu sehen; 
die Mittelware . in großen Quantitäten absehen . .. Colliers waren ' w weiß man, daß · man eine echte :~aturperle vor sich hat. -§-
wie überall auch hier . der gangbarste ·Artiket. Große massive ~ zur Herstellung eine·s guten Korallkitt 
Wachsperlkolliers bilden hier eine Kostbarkeit. Angebote solcher r . . . • • " • 
Waren würden hier Erfolg haben, auch Similischmuck und Leucht- Em guter Korallkitt wud hergestellt ~~ dem man eme aus 
schmucksachen ließen sich leicht abseßen. An Geschäftsfirmen, Borax und Blondschellack .?estehende Kasemlösung ve~wendet, 
denen man Offerte machen kann, fUhren wir an: L. G. Dias _ der man zuvo; d~n gewun~chten Farbstoff a~ Menmge und 
Pereira & Andzada ~ Santos & Co. _ Quenim & Co. _ B. Ponceaurot b~1gefügt hat: b1s man ~en . gewünschten Ko_r.all­
M. Fernandes _ Raimtbllah Lal'ee _ Adresse Marmagoa- l' f~rbenton er:e1cht hat. l_)Ieser. Korallkitt Wird :varm aufg~tragen, 
portug. Indien J d1e zu verbmdenden Teile drückt man dabei fest anemander 

· · und läßt das Ganze trocknen. Wenn die Klebestelle bereits 
- Kunstperlen für Syrien. Das Geschält mit Syrien etwas !est ~eworden, · aber noch nicht ganz getrocknet . ist, seßt 

kann niemals ein außergewöhnlich großes sein; da Syrien ein ~an d1e Bmdestclle den Dämpfen, von Formal~ehyd äl!s, um 
kleines Land und ilrr'n ist. Immerhin hat es sich aber seit dem eme regelrechte Härtung zu _bewirken._ Der h1er angegebene 
Kriege sehr verändert, so daß es heute weit mehr Beachtung K?rilllkitt hat. die vorz??liche Eigenschaft: daß er . eine ,dauernde 

.· verdient, als früher. Die Bevölkerung ist ·christlich und dadurch Bmdung bewukt Und Öie Naturkoralle memals vert.Inz1ett . . 
sind die Frauen auf europäischen Sthmuck angewiesen. Zu - § -
echten Perlen langt es hier nicht, aber Kunstperlen erreichen hier 
ill1mer gtlten Absa!S; votnätnlich, \venn es sich um feine Ware 
handelt. Frankreich hat sich das Absä!5gebiet tasch durch die 
LIC!efung von guten Wachsperlen erobert. Schon früh~t fanden 

Tedmiseher Frag~kasten. 

Wachsperlen eine gute Aufnahme, aber es handelte sich da öur Beadtfuna rar Die Benn•u aes .. Tedtnlsdten· !raaehasrens'': ben tienboerri aes 
meist um sogenannte Hohlperlen, die den Silbetdekor innen c l'raaehlfleros alene )Ur Kenntnis, Bd olle an uns aerlmteten lttiaen, !Dmflf a1es 
trugen und sehr Hebrechlieh waren Ist es möglich die franzö- < mOQUdt Ist. aurm unsere temnlsmen muarbeltt!r· erlealat . una beantmorter meraen. 

6 · • In nnbetramr aer hohen Portoauslaien mnae aber nie oersDumr meraen, ale ent· 
sische Konkurrenz ztl schlagen, danh bleibt das AbSäßgebiet sprrcttenaen Porto• raer.nnrmortaebUhren bel)uleaen. nuch tn~ge betQmslchil~r .meraen. 
gesichert allerdings nur so lange bis der Markt vet!lbrgt ist. aa6 gemlsse fragen nlmr sofort erlealat il!eraen hOnnen, aa m_lr erfl auf !Jr~rya unserer 
V II ' d I ..n eh ' C !Ii I .11 , ,. Runa!raae bei unseren mltarbeltern eine )UDerlftßllch~ llnrmor!)usammensrelluhQ 

or a em wer en ver an5 • s öne~ ö ers n a en . .....öngen, mamen hönnen. 
Btosthen,. Fingetring-e untl Arnibander, ebenso Kravattennadeln; 
Mans~lleltellkhöple, Kragenknöpfe usw . . Perlverzietuhgen müssen Dld llonutzu'rig aos .,Tocbnl..,htlll.FrageHston•" ist rllr &ioooro Oooohilra.l"'undo lr.ohtonlro•. 
stets Vorge!lehefi s~iri, weil man . für Perlschmuck am meisten 81: ~o;~·~~~·;./~!':oli::"!:ni:;:>bn~e~~'S.~;!un!n ~~~~:t~~o~i~~~~~:'Jf~~j~: 
interessiert ist. Als Firmen, die als Importeure und . Abnehmer doob nlobt berilchlobtigt. Aur.b behAlt alcb die Re4i..dion vor, obno Angabe dor Ortiudo, 

8 
- oowohl Fragen als auch Antwo>"t<!n abzulohnen. E;ne zi'rilreahUiobe Haltpllicbt t!bornimmt 

it1 etracht köttlmeri, führen wir .all: Georges M. Saad ......... Gauci ~~· Rod•ktlon nlchl. Wtinscht Fragootollor dlrokte Znsendung. der elnloulondoa Antwort••· 
Brothen: & Co . . - Maisan P. Depclld - Jacob S. Suran-Bagdad •ind 40 ~old· Pfg. In Brlolmr.rkon boir:u~l.,en. 
- Dr. Ham<iti & Co; in Tripali Afrika; Kali Freres, Aleppo. ·- Frage ,30. Wer kann · mir zuverläßliche Angaben machen über Peri-
Di K d · t 1 f ö · h füh p · b h sch11Jerdekore auf verwachsten Glasperlen? .. 

C orrespon e~z IS mmer. ranz . SISC zu ren, reis erec nung Antwort 30. Ein Tell der auf diese Frage bezugnehmenden Erkun-~ · 
erfolgt dagegen m Pf. Sterhng. · ~ digungen ging den Fragestellern direkt zu. Anderseit~ v<;rweisen 

( wir unsere Leser auf einen diesbezugliehen Artikel .Kaitirisation" 

Beziehen Sie sich bei Anfragen 11. Besteflunget1 ,auf "DIe 
1
Perle'1 'Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie. 

I. 
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in der vorliegenden. ' Nu .;;mer. Jn einer in · unserem Verlag·e tr­
scheinenden Broschüre : wird übrigens '" das Thema eingehender 
behandelt. 

· Frage 31. Es bestehen ·zur Dekoration ' von Glasperlen · neue · soge. 
, · nannte .Giaslacke, Wer kann uns angeben, welche , Firma solche 

· Lacke. liefert? . · · · 
Antwort 31. Als. Lieferant . solcher Glaslacke kommt die Firma 

Habera G. m . b. H. in Arnstadt in Thüringen in Betracht. Es 
handelt sich · um leicht auftragbare Lackfärbungen, die den Perlen 

'ein glasglanzähnliches Aussehen ·· geben, · hitze-, säure- ·und soda-
. beständig sind. . . , . 
f'rage 32. Ist Ihnen ein · Verfahren bekannt, · mittels welchem man 
-· . winzige Perlmutterplättchen auf Holzkugeln befestigen kann? 
Antwort 32. Zur Befestigung von Perlmutter · auf Holz verwendet 

·man ein Klebemittel, · bestehend aus Hausenblase, die man in 
Wasser erweicht und nach Abstoßung des Wassers mit Alkohol 
verflüssigt hat. . In diese Lösung bringt man dann staubfeine Teile 
voh Mastix und Kopalfirnis und s etzt etwas Kolophoniumpulver 
zu. Die Mengenverhältnisse richtet man derart, daß · die Gesamt-

. menge der Harzpulver etwa die Hälfte der Gewichtsmenge der 
Hausenblasenlösung ausmacht . . Das Bindemittel verfügt Über 

.hinreichende. Elastizitä~, sodaß eigentlich ein Abspringen der auf· 
gekitteten Teile kaum mehr mÖj!lich ist. • · 

Frage 33. Wie werden Hol zperlen · zweckmäßig J!eschliffen und 
poliert? · · · 

Antwort 33." Diese Frage in zufriedenstellender form zu beantworten 
ist im Fragekasten unmöglich. Da wir anneh:.'len dürfen, daß aber 
auch hiedür unter dem· Leserkreise ein Allgemeininteresse besteht, 
werden wir in einer der nächsten Nummern ' hierüber eine aus­
führliche Abhandlung bringen. 

Frage 70: · Welche deutsche Firma liefert ·beste, ganz runde 
. . Vollperlen aus Glas, ·die als Kern der imitierten be­
. · nu~t ·werden · können? · ' · · 

Frage 71.. · Welche ausländischen ·Firmen liefern ganz runde 

Frage 72. 
Frage 73 ~ 
Frage 74. 

Vollperlen? 
Wer liefert Perlmutterperlen? 

· Wer liefert Kunsthornperlen? 
Wer liefert Schmelzperlen Größe 3 und 4 mm 
sort. Farben? 

Frage 75. Wer liefert Holzperlen? 

Anfragen antdiesich bereitsLieferauten mel•leten 
, (Wir gehen anheim, _ uns ~eitere Offerten eiuzurei:ben) 

Frage I. Wer liefert Automaten zur Herstellung . facettierter 
Galalithperlen? 

Frage 2. Wer ·liefert ·schwedische Sandsteine . zum Facettieren 
von Perlen aus Galalith, Bakelit usw.? 

Frage 3 . .. Wer liefert 'H~chsperlen? 
Frage 4. ·.- Wer liefert Blutsteine? 
Frage 5. Wer liefert Metallperlen mit Stiften und Splinten? 
Frage 6. Welche Firma stellt Galalithketten· automatisch her 

. und ist in diesen leistungsfühig? (Verlangt werden 
Galalithketten in 6:16, 6:19, ·6:20 mm verlaufend 
in rund und oval. Längen 60, 70, 80 und 90 cm, 
sowie gleichlaufend 140 . cm und 150 cm). 

Frage ·7; · Welche Firma stellt geschliffene Ketten in Bernstein-
. Imitation her und ist in der Lage laufende Orders 

Olo ElnstollcnJ; dor An!ra1{en erfolgt . für dnn F'rftge~tollor koHten:h~. ~Kmtllchu ur. tun '! '• ~ 

Bezugsquellen-Anfragen .. · . . ' 

oteh•ndo Fr&<(OD sind (Atsllchlich •n nn• ~·"•J!t, darür tihernohmon Wir volle (i &ran tio. . hierin kurzfristig. auszuführen? 
I JOD Offortbriofon , die dor Expedillon "Die Perle" •ur diese Anfr&~e n zu~obeo, sind Frage· 9 . Wer li'efert fu" r den Export nach Aitleri'ka" gui'lloclii'erte 
20 Gold·Pig-. ln Driofm•rken boi•nfii~en. llarür ühernimm t •Ii• Expedition die Weiter· · · • 
sondun~ von Briof•n. )fnor.orn, nrncksotoh•n usw ' . . ·. . . Beinperlen? 
um " 1 ",~-~;·d~~h~r~;~~~~~~","fedd:rA~~!~~·~~~~~c~-.~~~~;,•:, A~m"~~~~~·~~~IIe~~suchen Frage 10. Wer stellt Perlmutterketten her und kann diese 

· Der Vertag "Die Perle" . . . ' · laufend liefern? 
Unbekannte Be_zo~sqnell .cn. ·: · Frage .11. . Wer liefert Alabasterglas, Opalglas ·zur Erzeugung 

von massiven · Imitationsperlen? . · 
Frage 8. Wer liefert Automaten und Maschinen zum . Schleifen Frage 12. · Wer liefert feste haltbare Garne evtl. ·.Angelschnur 

und Polieren von ·Glasperlen verschiedener .Größen? zum Fädeln. von ·Halsketten?. 
Fmge "24. We"'r liefert Porzellantrommeln zum Naßscheuern von Frage 13. •Wer licfcrt- .. mohammedanische ,,. Rosenkri.inze ; aus 

'• Perlen? .. ·, , : ,,-.; .. . ·. ·.·,.~-.> ;·;~ . ···~. , .. . · Holz-, Galalith- oder Glasperlen? · 
Frage 30. Wer liefert . Kokosperlen? . . . . · . Frage .. 14.-·. Wer fabriziert ges-::hliffene . Bernstein imitations-Hals-
Frage 31. · Wer liefert Dumpalnußperh:;n ·r ··. · :· ..... '. . • • · kolliers? · , ... · . 
Frage 35 .. Welche Firma liefert maschine)lc ·Ein'rii:httingen 'zum Frage ;·15. • ·Welche Firma stellt Galalithketten automatisch her? 

· Facettieren von ,Bernstein und Kin1stmasseperlen? · Frage 17 .· Wer liefert Halskolliers aus Celluloid . gestanzt? 
Frage 39. Wer Jieferi' Maschinen' zum Tauchveiwachsen ' von Frage 18 . . Wer liefert Kunstbernstein (anziehend) .zur ·. Herstel-

F;rage 40. , .W~~nliefert .Perl~~-t·i~i~täl)~he'n tt~d -)er;niutter~tück~ I ~;~~~- 19. ~e~ ~~~r~~~~~~~~~~:~~~ a~~rster:Jng ;~on-.S~hinuck· 
.chen zu Einlagen in Gitarren in verschiedenen Farben? . waren aller Art? 

Frage 41. :. Wer liefert Holzeiniag~n fU~ )ch~iloch. und Rü~der~! Frage 20 .. ' W~r liefert _in Bein, ~lalith und ·ande!em Material 
· .. .• . , .· . . verzierung von Gitarren'?. ,. ,,-,_ .. , .. •. . . ,· .. !·· · ... . , antike Perlen und Anhänger? .-· (Auch -m· Perlmutter 
Frage .47:. Wer stellt Zangen für die .Ros~nkranzfabrikaiion, her? ·: .· .. ~, _ ... ·wnren ~rieugnisse · _dieser Art .gewünscht) .. 
Frage ' 52.- Wer liefert edtte - Diamanten :von·. tj'-2·· karat? Frage · 21. _Wer hcfert Galalith- ·und ·Kunsthornar!Ikel · be-

-. . ~ · ·· · · sonders ;,Stopfen" 1 · ,,. . · · · . 
Frage 54. \Ver hefert gestanzte, vergoldete Metall-Hals- Frage .22. ·, Wer · liefert · 'Alpaka-Kolliers und . andere .· Bijouterie-
_ .. , · ·: --::~·koll~ers?, ., . · · · ·. . . . . .:·: -. -' · ·.' · ··artikel? ·· '· ' · · · .. , . 
Frage 56: : Wer ~t?Jlt ~~rlstickappar~te ' ~er? ,. · · · . . Frage 23.' Wer ·ist Fabrikant der •imitierten •.Perlkolliers massiv 
Frage 60 ... Wer ·hefert ·Automaten' . zur ,- Herstellung· facetherter ,· . ,, . ,. , .. ' nach Verlauf?· .. ,,··.· .. · 

. · :- Galalit~peri~?? L . . d . c·· • • · · .. ·:_. ·
2 

·:. '.·, ·::., '· Frage· 25: :: Wer'IiefertAI,Jparate zum Facet!enschleifen ·von Kunst-
Frage ~4 . . , Wer_.l!ef~rt.,}n . ~non . . trop~rl~n, :., ........ \ ... ,, .. , . .. . · .. hornperlen? •· . .. .... .. ... ... .,. 
Frage 65. : · ·Welche• .. Firmen· ··erzeugen · ·Papier.· -bezw. •. · Papier- Frage ·26.· · Wer' liefert alli~rfeinste : Glasperlen? -: .. ,, · 
-~: .. ' '. :: ·~··macheperlen'~~:;· ".::~ · . : · ,: · •. ; ; ,_~~:. ::: : ~: :. : ·.;: :' :.:··: , .. .' .:L .'···,. Frage : 27: Wer liefert ·aiJerfeinste Kunsthotnperlen-? : .· · · 
F~~ge· : 67 .. : '·W~r·. ~rz.eu·~t. \:~imp_arsteine ·:ans ! g~färb_tem·_;- Gl.~s? ' ; i · 'Frage '-28~ -'· Wer Iiefert' ·allerfeinste:· Beinperlen? ···\·,: .. : ·· ·' ·· 
F.rage .. 68 .. • Wer hefert . erp~ob\e._Kaltglas&ure~. was~erh~ll •.. geru~l:i- .Frage· 29: . Wer · 'liefert· Wickelperlen? · . .,, ··· ·· .. ·· ·. •. · · 

· los zum Ueberziehenvon.-MassenartikE:'ln? (Dieselben Fra·ge· 32; ·· Wer liefert· 'Bernstein-Kolliers · Imitation , anziehend 
sollen · einen Hochglanz aufweisen und witterlll1gs- •· · · · '· ·· (elektr.) : Faturan '· oder . sonst eine ilhnliche Masse? 

:t:.":-.,. .. . beständig · sein, ·sie . sollen , .. sich· auch _durch ·· Tauch- Frage · 33;." Wer· liefert facettierte . Bernstein;Imitation-Ketten. evtl. 
·· • .. ,· , .. ~:·:. oder .SpriBverfahren ·: aufträgen ,''lasseil):'· ,·:· Bem~·sterte ·· "" · ·: '" . anziehei1d (elektr.) ·Bakelit· oder - sonst :eine .ähnliche 
:~:· ;:.:·:. · ,··· . :·:· ;, ,Qffei:(e .mir;,Gebrauc~s~my~i.sullg :. ~r~~!cl!:· ::;·.·.:.:; _·.,-; · , . . : ! .. _- :: ·Masse?-- ,. · .. · ·. , · :· · · , . · ·: · ., .. , .,_ : . 
Frage · 69. •· ·'Wer liefer(:sallfarbige·:· Tauchlac~e-: :zum-'Ueberziehen Frage 34.' ·<. Welche · .Firma ·' liefert Glasperlen .. .für -' Perlenbnces-
> · . von Kristallperlen:· um'. denselben das Aussehen •von · ;., ' .. :.'';,_• :· bieses?-- ,,: ·-'. .... .. '·'·': -'"' • . . ' :I, .. ·' 

.·:' ' ' . -' . ·:tg·a:tten :Glasperlen\ u '·gebeiJ \;.;.-ii{Koraii, .Läpl~. ' Elfen- Frage · :36> Wer 'fabriziert ·oder expottiert Bernstein?, ~. .. · 
i i .. ;--· ·• · : . . .. bein -- usw. i .. A Diesei;.u,d( -.soll.': aber s.~hi i ;~est : •C\.1)1 Frage ' 37~ ·· Wer ·-liefert ·gute ·Phenolhnrzlösungen, .'wie .solche· zum 
',),~, I"' . I ·'' Glase! haften ;' unä ,. hoi:hglilnzend-'- sein}. . Bemusterte Ueberziehen von MadH~perlen -·usw. mit -·EI'folg· ·ver-
··,·.-.·.\·::'_.,.. <'~"·· Offerte• mi(:Gebrau(;hsariweisimg•:erbeten. •. · ~ ._; ._,; wendet \verden? ·.- · . . . . 

I
. ~ ·.:=~-~;·-si:~~i;;.:;~t:;.;;~:;;-~:.~~-B~-~~·;j·,·~~~g;·n ::a~l · 7,o·r~~·p~ i'll'e" Zentralorgan für d"ie rges; ·PerlenindustrJe . . ' 
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Frage 42. Wer liefert SehnUre Zllnt Anfädeln von - Perlen, die Herren Carl Knapp und . Erich Knapp, sowie lh~~:: Mitarbeite1, 
Halsketten? Herrn Guido Glänze! als Gesellschafter aufgenommen. 

Frage 43. Wer . liefert _ Schleifeinrichtungen· . (Facettensclileifen) Ge s c h ä_f t s g r ü;n dun g e n. 
für Kunsthornperlen? C a r d i f • E n g·t a n d: Nottingham & Walsh 8, Dumlriespl. 

·Frage ·44. Wer ist leisttingsfähig in verlaufenden Kolliers aus Bijouterien. • 
· wolkiger Bernsteinimitation, . glattpoliert 80 cm 8/22 Lei c es t er· E n I! I an d: Adamant Supplies E; Co., Bumber-

Frage 45 •. 
Frage 46. 

stoonroad 14, Diamantenhandl. . · · 
mm oval, 90 cm 8/28 mm oval? 1 L o n d·o n: Koebels Dlamanthandl. 
Wer liefert Hornperlen für die Rosenkranzfabrikation? 1 L 0 n d 0 n : Collingwood, Conduits tr., Bijouteriehandl. 
Wer liefert kleine weiße und · schwarze Wuchsperlen · Paris: Bourgeno ct Jugo boulev. Auguste Blanquai 21, 
mit Drahtstiften? · Bijouterien. 

· Frage 48. Wer liefert Glassteine sogenannte Doubletten 24 Paris: K. Sevadjau et Cie. rue Ia Fayette, Handel m. Perlen 
und Steinen. Fas. Halbzinn, in Größen 12-26 mm? 

. Paris: . Mikol & Cq., rue de Chateau -dun 16. Schmucksachen. 
Frage 49. 'vVer liefert Kristall-Steine sogenannte Chatons- p a r i s: Ravizza & Co. rue de Ia Tombe-lssoire. Handel mit 

Smirgel, auch rubinfarbig, in Größen 10-30 mm, · Glas und Schmucksachen. 

Frage 50. 

Frage 51. 

Frage 53. 

Frage 55. 

Frage 57. 

Frage 58. 
Frage 59. 

Frage ()I. 

Frage 62. 

Frage 63. 

Frage '66. 

rund und langspi!5 und oval? Paris: Perl es &· Pieres Fines Hindamiam rue Auber 2. Handel 
Wer liefert imitierte Diamant-Haarnadeln, so- mit Perlen und Edelsteinen. 
wie Ohrenstecker und Schrauben für Indien? Pr a g ·Böhmen: .,Preciosa" G. m. b. H. l<ytirska ul 22. 
Wer liefert Glaskorallperlen, walzen- und eier- Bijouterien. · 

Z o v eIn ·SI o w a k e i : Frantisek ·Militky, Schmuckwaren. 
förmig, in Größen 3 und 4 mm und 7,9 mm? 

- An t wer· p e n ·Be I g i e n: V an Antwerpen & Co. Edclsteinhand . 
Wer liefert Finger-Ringe billige Qilalittiten für 1 K . 1 t K · 1• 111 -b p k 29 B" · A b 7 . 1 a 1 s e r s a u er n : aro me o s, ar str. . IJOutenegr.-

ra er· . Handlung. 
Wer ist Fabrikant von Ia Gelatine-Perlen mit prima 

· Lüster. mit 2 Loch von 1 mm bis 5 mm? 
Wer liefert Schleifeinrichtungen für Kunstmasseperlen 
und Steine? 
Wer ist der Fabrikant von Sidusperlen ? 
Wer liefert" Holzperlen 5 mm rund und 7X14 mm 
oval? 
Wer liefert Apparate · zum Facettenschleifen von 
Kunsthornperlen 7 
Wer liefert Sandsteine zum Facettieren von Perlen 
aus Glvs und Galalith 7 
Wer liefert für die Herstellung von Perlen ein schön 
gewalktes. lichtbestllndiges und anziehendes . Block­
material? 

Wer liefert in der Tschechoslowakei · Perlen- und 
Kugelknöpfe aus Kunsthorn 7 

Ha n d e 1 g e r i c h t I. Ei n trag u n g e n. 
Ei b e n s t o c k. Ern s t Z i m m er m an n , Fabrikation von 

P e r 1 • u n d S e i d e n s t i c k e r e i e n. 
Firma S c h I i er f Ei Bauer. Gesellschafter sind: Der Kaufmann 

Ludwig Schlierf, der Posam entenfabrikant Emil Arthur Bauer. Ange­
gebener Geschäftszweil!: Herstellung von Per I t a s c h e n • Per 1 -
beute 1 n und Per 1 fransen, sowie Perlarbeiten aller Art. Die 
Gesellschalt ist am 1. Mai 1924 errichtet worden. 

Büchermarkt. 
Im Reiche der Medea - betitelt sich ein soeben im Verlage 

F. · A. Brockhaus erschienenes Buch von Allred Nawrath, das mit zah l­
reichen Abbildungen geschmückt auf 2.'i4 Textseiten uns interessante: 

Geschäftliches und Firmennachrichten. 

Abenteuer kaukasischer Fahrten erzählt. Wie der Verfasser gan z 
richtil! bemerkt, wendet sich das Buch nicht an Gelehrte, sondern a' 
den :!roßen !~reis der Gebildeten. Der Reiseweg führt uns dabei von 
Harnburg ausgehend nach Dundce, Malta, Piräus, Saloniki, Burgas 
Warna, Konstanza, Noworossijsk-Batum, den Kaukasus usw. Dr. 
Nawrath war seit 1914 der. erste Europäer, der das wilde Gebirge des 
l~aukasus durchstreift und uns berichtet hat, wie es jetzt nach dem 
Weltkrieg dort aussieht. Seine trefflichen Schilderungen halten den 
Leser fortgesetzt in Spannung, sodaß man das Buch nicht früher aus 
der Hand gibt, bis man im Geiste die geschauten Gebiete durchwandert. 
Dr. Nawrath wurde auch als Ersten von der Sowjetrepublik gestatte!, 
im Kaukasus photogr. Aufnahmen zu machen, die auf 86 Kunstdruck· 
tafeln reproduziert sind. Im Vergleich zu den Darbietungen in inte­
ressanten wissenswerten Einzelheiten ist der Preis des Buches in 

Zirkulare und Mlltellungen von Geschdrts·, Personal· oder sonstigen Verände~ungen 
hllten wfr uns zur ko~tenln~en Veröffentllchunc; zu übermitteln. • 

G e s c h ä f t s v e r ä n d e r u n g e n. 
An n ab c r g i. Erzj:!. Die Firma C. Knapp & Co., hier, Per J. 

t a s c h e n und Pos a m e 11 t e n, h.1ben ihre bishe·rigen Prokuristen, Halbleinen geb. 8 GM. verhältnismäßig niedrig. x. ,
1
E' .=======:?33·~~===3·~========3 • • . • , 

rn uns1bnrz Ambro ~~~~rUI~~s;:d~~~~~~~~~f~~t:~~c~~i~~t~~r~~~. ~~~~ifn ~~~n~~: ill I .· .. schiedensten Färbungen. Blöcke, Platten, Stangen u. Schnittlinge. I 
m Tßclltl~e Vertreter lßr In· und Ansland ~esurht. ill 
W Chemische Fabrik "AMBRA" Aktiengesellschaft, . Zittau i. Sa. 
'- - - - e::::::::===:===:3•~=======3· ~ 

Echte H·orall·en 
Schleiferei und . Export 

CARLONE & VIT~IELLO 
Torre del Greco (Napoli) _Italien. 
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